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Ammalat Bei, der Tſcherkeſſen⸗Förſr. 
(Fortſetzung.) f 


Ammalat war bei dieſer Scene nicht gegenwaͤrtig. Kaum war ihm ſein 
friſchbeſchlagenes Pferd wieder vorgefuͤhrt worden, ſo hatte er ſich in den Sattel 
geſchwungen und war nach Buinaki hinaufgeſprengt, wo er wohnte. Waͤhrend 
die Unteroffiziere, dem Befehle ihres Anfuͤhrers Folge zu leiſten, herbeiellten, 
naͤherte von der andern Seite ein einzelner Reiter ſich dem Schauplatze dieſer 
Begebenheit, und ſprengte zu dem Platze heran, wo neben ihren Waffen die 
ruſſiſchen Krieger raſteten. Der Reiter war ein Mann von mittlerer Größe, 
aber athletiſch gedrungener Geſtalt, und trug ein Panzerhemd und einen Helm; 
in feinem Gefolge ritten fünf Nukers, und der Schaum, der ihre Roſſe deckte, 
bewies genugſam, daß ſie einen langen, geſchwinden Marſch hinter ſich hatten. 
Die Soldaten feſt in's Auge faſſend, ritt der Haͤuptling langſam heran, warf 
zwei ihrer Gewehr⸗Pyramiden um, und die Nukers, weit entfernt, einen Umweg 
zu machen, ritten uͤber die Gewehre hin; da fiel die Schildwache dem Roſſe des 
erſten Reiters in die Zügel, während mit Fluͤchen die andern Soldaten ſich vom 
Boden erhoben. 

„Ihr ſeid verhaftet!“ rief die Schildwache den Reitern zu: „Wer ſeid Ihre“ 
— „Du mußt noch ein Rekrut ſein und nicht lange unter den Fahnen gedient 
haben, daß Du den Sultan Achmed, den Khan von Awar, nicht kennſt,“ erwie⸗ 
derte der Häuptling mit ſtolzer Ruhe; „ich duͤrfte doch meinen, daß ich mich im 
vorigen Jahre für immer bei den Ruſſen verewigt habe. Ueberſetze ihm dieſes,“ 
wandte er ſich an einen ſeiner Nuker. Der Reiter wiederholte in ruſſiſcher 
Sprache feines Herrn Rede, die einen tiefen Eindruck auf die ruffifhen Soldaten 
machte. „Es iſt Achmed Khan!“ riefen ſie, „laßt uns ihn feſtnehmen, er ſoll 


uns bezahlen fuͤr Das, was er verbrochen, und für den heißen Tag von Baſchli'), 


wo er unſere verwundeten Kameraden zuſammen hauen ließ.“ — „Halt, 


Schurke!“ rief der Haͤuptling, und ſprengte ſein Pferd zur Seite, daß dem 
Soldaten der Zuͤgel entſchluͤpfte, „weißt Du nicht, daß ich ruſſiſcher General 
bin?“ — „Ein Verraͤther iſt er, ergreift ihn, man muß ihn nach Derbend zum 
Oberſt Werchoffsky bringen.“ — „In die Hoͤlle moͤchte ich mit Euch gehen, 
Ihr Schurken!“ brummte Achmed in den Bart, druͤckte dem Pferde die Sporen 


in die Seite, daß es mit keckem Sprunge ſich Bahn brach durch die dichte Gruppe 


und raſch uber die Ebene dahinflog; ihr Kriegsgeſchrei ausſtoßend, folgten die 
Nukers ihrem Gebieter; mehrere Soldaten wurden zu Boden geworfen, und 
die ſechs Reiter gewannen die Heerſtraße wieder. Nachdem er im Galopp eine 
Strecke von kaum 100 Schritten zuruͤckgelegt hatte, maͤßigte er den Schritt 
ſeines Pferdes, und ſpielte mit den Zuͤgeln, ohne ſeine Feinde auch nur eines 
Blickes zuruͤck zu würdigen. Das dichte Gedraͤnge, welches der Auftritt zwiſchen 
dem Hufſchmied und dem Offizier veranlaßt hatte, zog ſeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich. — „Was giebt es hier, wer gab Urſache zum Zank?“ fragte er beim 
Näherkommen. Die Tataren legten als Zeichen ihrer Achtung die Hand an die 
Stirn, und erzählten dem Fuͤrſten den Hergang der Sache. „Wie? rief der 
kuͤhne Krieger, „Ihr begnuͤgt Euch, hier muͤßig zuzuſchauen wie ſtumpfſinniges 
Vieh, waͤhrend man leinen Eurer Brüder noͤthigt, zu arbeiten wie ein Saum⸗ 
thier; Ihr ſcheltet wie alte Weiber, anſtatt zu handeln und Euch zu raͤchen wie 
Maͤnner, waͤhrend jene Soldaten des Cars Euren Glauben und Eure frommen 


Brauche mit Füßen treten? Pfui uͤber Euch, Ihr Feiglinge!“ — „Was 


koͤnnen wir thun?“ riefen hundert Stimmen auf einmal, „die Ruſſen haben 
Kanonen, haben Bajonette.“ — „Und Ihr, habt Ihr nicht Flinten und Dolche? 
Schmach uͤber Euch, die Ihr den Namen von Moslems fuͤhrt,“ rief der Khan, 


) Eine ruſſiſche Heeresabtheilung von 3000 Mann war nämlich bei Baſchli von einer 


feindlichen on von 6000 Mann umzingelt worden, unter welcher ſich auch das 


ä 


kriegsfähige Volk von Amar befand; die kaiſerlichen Truppen brachen ſich ubrigens, 


jedoch nicht ohne bedeutenden Verlust, zur Nachtzeit Bahn durch die Feinde, und ließen 
nur ihre Verwundeten zurück, die von dem Feinde niedergemacht wurden. 
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Expedition: Buchhandlung von Heinrich Hichter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


ter. 


1847. 


Dreizehnter 
Jahrgang. 
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Commiſſionqixe in der Provinz beforgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
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„heit wann beugt fid der Sabel von Dagheſtan vor der Peitſche der Ruſſen: 
Ihr ſuͤrchtet den Donner der Kanonen, aber nicht den Vorwurf der Feigheit; 
der Befehl eines ruſſiſchen Gouverneurs gilt Euch mehr, als das Geſetz des hei⸗ 
ligen Propheten; Sibirien ſchreckt Euch mehr als die Hölle, Dachten und han⸗ 
delten unſere Väter auch fo? Zaͤhlten fir je die Haͤupter ihrer Feinde, ſo lange 
dieſe lebten? Haden denn dieſe Ruſſen Knochen von Eiſen.“ — Dieſe Worte 
regten maͤchtig das Selbſtgefuͤhl der Tataren an, die Menge draͤngte ſich dichter 
um den Hauptmann und ſeine Leute, und drohende Worte wurden laut; von 
allen Seiten her ertoͤnte der Ruf: „Laßt uns den Schmied befreien!“ Befrie⸗ 
digt uͤber die Gaͤhrung, die er hervorgeruſen, und jede weitere Theilnahme an 
einem ſolchen Zanke verſchmaͤhend, entfernte ſich Achmed Khan, und nur zwei 
feiner Nulkers blieben zuruͤck, die Gaͤhrung zu naͤhren; von den uͤbrigen ſeiner 
Begleitung umgeben, ſprengte er ploͤtzlich nach Utakh, dem feſten Schloſſe Am⸗ 
malats, hinauf. b 

„Moͤchteſt Du ſiegreich ſein!“ ſprach der Sultan zu dem jungen Bei, der 
ihn zu begrüßen auf die Schwelle herausgekommen war. Obwohl die Tſcher⸗ 
keſſen ſich gemeinhin mit dieſem Gruße zu bewillkommnen pflegen, hatte der 
Khan ſeinen Worten doch einen ſo bedeutſamen Nachdruck gegeben, daß Ammalat, 
nachdem er ſeinen Gaſt umarmt hatte, ihn fragte: „Iſt es eine Prophezeihung 
oder Spott, mit dem Du mich da begrüßeft, Khan?“ — „Das hänge nur von 
Dir ab,“ erwiederte der Sultan; „der rechtmaͤßige Erbe des Schamkhalats 65 
iſt frei genug, den Saͤbel aus der Scheide zu ziehen.“ — „Mir ſcheint, daß es 
beſſer iſt, in Buinaki zu regieren, als gezwungen zu fein, im Dunkel der Berge ' 
waͤlder ſich zu verbergen,“ ſagte Ammalat. — „Man birgt ſich nur in der Kluft 
der Berge, um daraus hervorzubrechen wie ein Lowe, und um nach ruhmwuͤr⸗ 
digen Anſtrengungen im Palaſte feiner Vaͤter auszuruhen von des Sieges 
Mühen,” fagte der Sultan. — „Auszuruhen?“ fragte ſein Wirth) „iſt es nicht 
beſſer, nie zu erwachen?“ — „Moͤchte es dem Himmel gefallen, daß Ihr im 
Traume erſchauen koͤnntet, was Ihr in der Wirklichkeit zu beſitzen vermoͤchtet, 
wenn Ihr nur wolltet!“ rief der Sultan begeiſtert. „Die Ruſſen geben Euch 
Schlaftranke ein, damit, wenn Ihr eingeſchlummert ſeid, ein Anderer komme 
und die Fruͤchte Eures Gartens pfluͤcke.“ — „Meinſt Du mich?“ fragte Am⸗ 
malat, „was kann ich thun mit fo geringen Kräften?! — „In der Seele wohnt 
die Kraft,“ ſprach der Sultan, „verachte die Gefahr, und fie ſchwindet vor Die 
dahin ...“ 

In dieſem Augenblicke knallten von der Ebene herauf Flintenſchuͤſſe, und 
ſelbſt im Dorfe wurde Kleingewehrfeuer laut. „Das iſt die Stimme des 
Sieges!“ rief Achmed Khan, und legte die Hand an den Korb ſeines Saͤbels. 
Saphir Ali, Ammalats deſter Freund und der Sohn eines armen Adeligen von 
Bufnaki, ſprang in's Zimmer feines Jugendfreundes herein, und feine. Mienen 
verkuͤndeten ein nahes Ungluͤck. „Buinaki iſt ganz in Aufruhr!“ rief er athem⸗ 
los, „man hat die Truppen⸗Abtheilung angegriffen, und unſere Tataren liegen 
ſchon hinter den Felſen und Buͤſchen im Hinterhalte, und feuern auf die Ruſſen.“ 
— „Wie?“ rief Ammalat beſtuͤrzt und voll Enttuͤſtung; „hat das Geſindel f 
gewagt, ſich ohne meinen Befehl und ohne meine Erlaubniß zu erheben? Geh 
hin, Saphir Ali, bedrohe fie mit meinem Zorn und tödte den Erſten, der zu 
widerſprechen wagt.“ 5 70 1 

„Ich habe mein Moͤglichſtes gethan, um ſie zuruͤckzuhalten,“ entgegnete 
Saphir Ali, „aber Niemand wollte auf mich hoͤren. Die Nukers des Sultan 
Achmed reizen unaufhoͤrlich die Menge, indem fie ihr wiederholen, daß Du, so 
Gebieter, befohlen, die Ruſſen niederzumachen.“ —„Iſt es wahr,“ rief Achmed 
Khan, „daß meine Leute eine ſolche Sprache fuͤhren?“ — „Ich weiß nicht genau, 0 


) Ammalats Vater war nämlich, in feiner Eigenſchaft als älteſter Sohn des vorigen 
Schamkhal, der rechtmäßige Erbe der Titel und Rechte feiner Kamilie geweſen; allein die 


Ruſſen hatten nach Eroberung von Dag heſtan kein Vertrauen zu dieſem Höuptling ge⸗ 
habt und aus dieſem Grunde ſeine Würde an ſeinen füngern Bruder übertragen, was 
übrigens ein ſehr unpolitiſcher Akt war. 


0 


was fie fahren, geb Saphir Ai ö J 
mit ihrem Baſſpiel voran.“ — Been dem ſo iſt, ſo verdienen fie Kob,“ fügte, 


der Sultan 


entfärbend und mit uͤrnendem, vorwurfsvollem Tone. — Was wir ſchou lange 
hätten thun ſollen,“ gab Achmed Khan zur Antwort; „was frommt's noch 
langer, unſer Joch geduldig zu tragen, einmal muß doch der Widerſtand begon⸗ 


5 { N > * 8 2 5 a & 5 Pr 4 
i Vordermaſt gellchtet; dar über hinaus wurde uns aher jeher Fuß breit mit Ber 
zweiflung ſtreitig gewacht, Ba er W 5 
Wir hatten noch einigen Boden weiter gewonnen, als von dem hintern Theile 
des Schiffes ein wilder ar. ‚geführt von dem Capitain ſelbſt, auf uns ein⸗ 
drang. Zweimal wurden wir bis beinahe zu unſerem eigenen Schiffe zuruͤckge⸗ 
trieben, aber endlich gewann der echte Muth die Oberhand über die Berweiflung. 


b Antwott, alan fie gingen den Andern 


lad, — u halt Du gethan. Khan?“ fragte Amm lat ſich 


nen werden,” — „Wie fol ich mich aber bei den Ruſſen ichtfertigen?“ rief Zoll bei Zoll trichen wir die Piraten zurück; ihr Führer focht unablaͤſſig in der 


Ammalat. — „Mit Blei und Stahl,“ rief der Sultan voll kriegeriſchen Feuers; erſten Reihe, und ich glaube, er toͤdtete mit eigener Hand von unſern Leuten 


„das Schickſal arbeitet uns in die Hände, der Saͤbel ift nun einmal gezogen, 
drum laß ung gegen die Ruſſen marſchiren.“ — „Hier find fie!" rief der Haupt⸗ 
mann, und trat mit zwei Soldaten in's Gemach, denn er hatte ſich tapfer hurch 
die Reihen der aufgewiegelten Tataren durchgeſchlagen. — „Kommt Ihr als 
Freund zu mit;“ fragte Ammalat den Hauptmann. „Soll das ein freundli⸗ 

cher Empfang ſein, den Ihr mir in Büinaki bereitet habt?“ fragte der Haupt; 


mehr, als feine ganze Bande zuſammengenommen, und doch empfing er ſelbſt 
micht einmal eine Schramme. ei - 

Waͤhrend der ganzen Zeit fegten die Marine⸗Soldaten ihr Bewer fort; durch 
die Stückpforten kaͤmpfte man mit Piken und Piſtoten, und einzelne Kanonen, 
die man zum Schuſſe bringen konnte, wurden abgefeuert. Siber 

Ich habe manchen harten Kampf geſehen, aber nie einen ſo wilden, wüthen⸗ 


mann. „Deine Tataren, Ammalat, unterfangen ſich, auf meine Soldaten zu den, als den jenes Tages und auf ſo kleinem Raume. Auch die Schiffe ſelbſt 

ſchießen.““ Der Neffe des Schamkhal wollte ſich entſchuldigen, allein der Khan ſchienen miteinander zu kaͤmpfen, denn ſie ſtießen mehrmals ſo heftig zuſammen, 

ſchnitt ihm das Wort vor dem Munde ab. „Es war thoͤricht, auf die Ruſſen⸗ daß es zu verwundern iſt, wie nicht beide miteinander ſanken. 16 
„hunde zu ſchießen,“ erwiederte er, „wenn ſie nahe genug waren, daß man ihnen Endlich war es uns gelungen, das Vorderdeck zu ſaͤubern, indem wir einen 


die Keyle abſchneiden konnte. Schade um das Pulver, das ſo verloren ging.“ 
— „Diefer Mann da iſt an dem ganzen Aufſtand⸗ Schuld,“ fagte der Haupt⸗ 
mana, auf Achmed deuten; „Du ſollteſt vor Schaam erroͤthen, Ammalat, daß 
Du, der Du Dich einen Freund der Ruſſen nennſt, ihn bei Dir gufnimmſt. 
Dieſer Mann iſt von unſerer Regierung geächtet, und auf a 


Theil der Piraten niederhieben und andere uͤber Bord warfen; aber etwa fuͤnf⸗ 
ſchungen noch immer das Hinterdeck. Sie ſetzten den Kampf unablaͤſſig fort, da 
hob ſich plotzlich das Deck, es ertoͤnte lautes Geſchrei, ein dumpfer, gewaltiger 

und viele der Piraten wurden in die Luft geſchleudert, von wo ihre ver⸗ 


unſeres Generals muß ich ihn verhaften. Du mußt mir ihn ausliefern, Bel.“ ſtuͤmmelten Glieder zwiſchen uns herabfielen. Einen Augenblick ſchien jeder Arm 
— „Das darf ich nicht,“ erwiederte dieſer, „die Geſetze meines Glaubens be⸗ gelaͤhmt zu ſein, und wir blickten angſtbeklommen umher, was die naͤchſte Se⸗ 
ſtimmen, daß mir der Gaſt heilig ſein muß; ihn auszuliefern, braͤchte unaus⸗ kunde bringen wurde; aber die Erplofion war nur theilweiſe geweſen, und da in 


loͤſchliche Schande auf mein Haupt. Achte wenigſtens unſere Braͤuche und die der Verwirrung die uͤbrigen Piraten auf uns eindrangen, wurde der Angriff auch 


Satzungen unſe res Glaubens.“ — „Du haſt dem Kaiſer Treue zugeſchworen, von unſerer Seite wieder erneuert, und wir trieben fie abermals zuruck. Ein 
und Dein Schwur bindet Dich, ſelbſt Deines Bruders nicht zu ſchonen, wenn zweiter Verſuch, das Pulvermagazin in Brand zu ſtecken, mißgluͤckte ebenfalls. 


er ſchuldig if, 


entgegnete der Hauptmann. — „Ich wuͤrde eher meinen Bru⸗ Wir waren unſeres Sieges jetzt ſchon ganz gewiß, obgleich der Reſt der Piraten 


der als meinen Gaſt ausliefern,“ entgegnete Ammalat; „wie dem auch ſei, ich ſich noch immer nicht ergeben wollte. 


erkenne keine andern Richter uͤber mir, als Allah und den Padiſchah. Außer Dec Capitain der Seeraͤuber ſprang ſebt hinauf in das Takelwerk, ſchwang 


\ 


meiner Wohnung kümmert mich das Schickſal meines Gaſtes nicht, allein ſo ſein bluttriefendes Schwert über dem Kopfe, ſchleuderte es dann, einen der Unſri⸗ 


lange er hier weilt, muß und will ich ihm Schutz und Hort verleihen.“ — „So gen ſchwer verwundend, mitten unter uns hinein, und ſprang mit einem ver⸗ 
mache ich Dich verantwortlich fuͤr alle Handlungen des Verraͤthers.“ ö weiflungsvollen Satze uͤber Bord in den ſchaͤumenden Ocean, wo heißhungri 
0 N 5 8 geige 


am Bord hervor. Jetzt waren wir unſerer Sache gewiß, den Schooner zum 
Streichen zu bringen, und wir legten uns ihm zur Seite, 
Hatten wir bis her uͤber den wahren Charakter des Schooners noch Zweifel 
hegen können, ſo mußten dieſe jetzt verſchwinden, denn die ſpaniſche Flagge ſank 
und an ihrer Stelle wurde an dem Hauptmaſte eine ſchwarze gehißt, wodurch der 
ohne Ruͤckhalt zu erkennen gab. Die Schurken, welche ohne Zweifel 
aß nur Tod oder Sieg ſie erwärtete, befeſtigten wahrſcheinlich ihre 
ſchwarze Flagge in der Hoffnung, unſere Mannſchaft dadurch einzuſchuͤchtern, 
und trafen dann ihre Anſtalten zu dem zaͤußerſten Kampfe. Zugleich gaben, fie 
uns eine volle Lage und wenn dieſe einigen Schaden anrichtete, fo. diente, fie da: 
fur auch, das Blut unſerer Leute in Wollung zu bringen, und ſie erwiderten ‚fie 
mit allem Eifer. 5 1.70 
Eine halbe Stunde, oder noch langer, wechſelten wir volle Lagen mit dem 
Piraten und ſaͤuberten deſſen Deck bedeutend; da aber unſer Segelwerk ſchon 
manche Wunde empfangen hatte, fuͤrchtete unſer Copitain, daß durch einen zur 
en ernſten Schaden, den er uns zufuͤgte, der Pirat entfliehen moͤchte und 
beſchloß daher die Enterung. Nachdem wir daher noch eine Seitenlage von dem 
Feinde empfangen hatten, wendeten wir das Steuer, rannten ihm unſern Bug⸗ 
Anker in die Vorketten, die Enterhaken fielen raſſelnd nieder, und mit lautem 
Geſchrei ſprangen unſere Enterer auf das Vorderkaſtel und ſtuͤrmten auf den 


Pirat ſich 
wußten, d 


faͤlig 


7 


A 


Feind ein. 


Nie in meinem Leben werde ich die wilden verwegenen Geſichter der Feinde 
denen wir uns nun gegenuͤber erblickten. Es war ein furchtbares 
Werk, das wir unternommen; aber unſer Btut hatte ſich nun einmal erhitzt, 
und von beiden Seiten wurde kein Quartier gegeben, keines verlangt. Wir ſtan⸗ 
den nicht uͤberlegend fill. Die Piraten wußten, das für ſie keine Gnade zu hof⸗ 


vergeſſen, 


(Fortſetzung folgt.) i Hapfiſche ſeiner ſchon zu warten ſchienen. ö * 
f lil Als der Fuhrer dahin war, ergaben ſich die uͤbrigen Piraten. Kaum hatten 


Der Wirk. 195 ſank. In dem Wirbel, den er bildete, zerriſſen die Hayfiſche die blutenden Koͤr⸗ 
(Schluß.) 15 


5 En‘ 
| Vom Wind machen 
Wer fein Glück in dieser Weit wichen oder auch nur verbeffern, wil, den 
iſt nichts ſo ſehr anzurathen, als das Windmachen. Ohne Wind giebt es 


vortheilhaft bemerkt werden und ſich mit Nachdruck geltend machen will. Wer 
kein Geraͤuſch (d. i. keinen Wind) macht, ſagt Mogtaigne, von dem glauben die 
Leute, er ſchlafe. Große und Frauenzimmer, welche vorzuͤglich, wie weltbekannt, 
dieſelben gar wunderlich, wie es Stellvertretern der wunderlichſten Goͤttin, Rem 
vergeben und austheilen, ſind beide Windmachern und ihren zwei und dreißig 


„ 


Windkünſten in Gnaden gewogen und das geraͤuſch⸗ und windloſe Verdienſt wird 


fen war, und ſchienen entſchloſſen, ihr Leben theuer zu verkaufen. Unſer An⸗ umhin; taͤglich und aufrichtig zu bedauern, daß die Deutſchen beinahe unter 


griff war zu wuͤthend, um ihn aushalten zu koͤnnen, und binnen einer Minute allen Voͤlkern der Erde die wenigſte Windmacherei en gros b. i. als Nation 


hatten wir einen kleinen Raum auf dem Deck des Schooners, bis zu dem treiben und ſelbſt bei dem Wenigen, was ſie etwa noch darin leiſten, ſich fo jung⸗ 


Rat 


1 


ig entſchloſſene Burſchen verrheidigten unter furchtbaren Fluͤchen und Verwuͤn⸗ 


hervorgebracht werden, das beinahe unbedingt noͤthig iſt, wenn man in der Welt 
das Jus patronatus in Abſicht der Treffer und Nieten des Glücks ‚ausüben 01 ö 
Ut, 


von ihnen gemeiniglich uͤberſehen. Vorzüglich kann jeder deuſche Patriot nicht 
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fraͤulich verſchaͤmt und zaghaft benehmen, als wenn fie in Gefahr wären loſe Kuͤnſte 
zu treiben! Die Deutſchen brauchen keiner Nation nachzuſtehen, koͤnnten viel⸗ 
leicht jeder andern mit Würde und Anſtand vortreten, wenn ſie nur um ein Du: 
zend Grade weniger windiſcher haͤtten ſein und die alte noch ſchlimmere Unart ab⸗ 
E legen wollen, bei allen Gelegenheiten mit fremden Winde zu ſegeln. 


A orales. 


Breslau. [Communal⸗Sachen.] Aus der erſten diesjaͤhrigen Sitzung 
der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung am 7. Januar vermoͤgen wir Fol⸗ 
gendes mitzutheilen. b N N Ka 5 
Erweiterung und Verbefferung der Freiſchulen. 

Mit der ſteigenden Alpa un mehren ſich auch diejenigen Kinder, denen 
hieſelbſt auf Koſten der Commune freier Unterricht ertheilt wird. Die vorhan⸗ 
denen Freiſchulen, ſo wie die Elementar⸗Schulen, an welche die Armen⸗Verwal⸗ 


ben ſchließt mit dem Wunſche, den hochbetagten Herrn Paſtor bei 
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der Maria-Magdale nen⸗Kirche hierſelbſt ein gemaltes Fenſter zie verehren. Die 
Anfertigung iſt dem Berliner Atelier uͤbertragen worden. Das Konigliche Schrei⸗ 
N \ 5 der Aufſtellung 
dieſes Glasgemaͤldes noch perſoͤnlich anweſend zu finden und zu begruͤßen. 
Miniſterial⸗Entſcheidung wegen Stimm: und Wahlkfähigkeit. 
Der Magiſtrat theilte eine Miniſterial⸗Entſcheidung in Betreff des Stimm⸗ 
rechts, und der Wählbarkeit der Grundeigenthuͤmer zu Stadtverordneten mit, 
nach welcher gedachte beiden Befugniſſe von einem beſtimmten Einkommen nicht 
abhaͤngig ſind. Es kann daher ein angeſeſſener Buͤrger in großen Staͤdten 
weniger als 200 Thaler und in mittleren und kleinen unter 150 Thaler jaͤhr⸗ 
liches Einkommen haben und demungeachtet bei Wahlen zu Stadtverordneten 
ſtimm⸗ und wahlfaͤhig fein, während unangeſeſſene Buͤrger, welche dieſes Ein⸗ 


kommen nicht beſitzen, nach den Beſtimmungen des § 74 d. der alten Staͤdte⸗ 
ordnung weder ſtimm⸗ noch wahlfaͤhig find. 


tung das Schulgeld für ſolche Kinder bezahlt (im laufenden Jahre betragt nach 


dem Etat dieſes Schulgeld 1366 Thlr., vermoͤgen die Anzahl ſolcher Schuͤler 
nicht mehr zu fuſſen, undes muß auf eine genuͤgende Abhülfe vorgedacht werden. 
Der Magiſtrat und die Schulen-Deputation haben uͤbereinſtimmend vorgeſchla⸗ 
‚gen: zwei neue Freiſchulen in Communalgebaͤuden zu errichten und in ſaͤmmt⸗ 
lichen Freiſchulen den Unterricht dahin zu erweitern, daß auch in dieſen die Schuͤ⸗ 
ler in zwei geſonderte Klaſſen getheilt werden ſollen. — Wenn ſchon die mangel« 
hafte haͤusliche Erziehung dieſer Kinder ein nicht zu beſeitigender in der Lage der 
Eltern begruͤndeter Uehelſtand iſt, fo wirkt der kurze Schulbeſuch von täglid) 
zwei bis drei Stunden gleichfalls unvoptheilhaft auf ihre geiſtige und ſittliche Bil⸗ 
dung, indem ſie faſt den ganzen Tag hindurch ſich ſelbſt und uͤblen Beiſpielen 
uͤberlaſſen ſind. Durch einen ſowohl vor⸗ als nach mittaͤgigen Schulbeſuch 
wird dieſem Uebelſtande einigermaßen abgeholfen, und es haben in Annerkennung 
das fuͤr die Armete Volksklaſſe hieraus erwachſenden Guten die Stadtverordneten 
die fuͤr das laufende Jahr zu dieſer Verbeſſerung erforderlichen Mittel von 1500 
Thlrn. für die erſte Einrichtung gern bewilligt. Der Geſammtaufwand für das 


Freiſchulweſen, wird naͤchſtens im Haupt⸗Armen⸗Kaſſen⸗Etat mitgetheilt werden. 


Der Verwaltungs ⸗Etat der Bürgerſchule „zum 
2 heiligen Ge it.“ 
5 Die Pruͤfungs⸗Commiſſion des Etats für dieſe Buͤrgerſchule legte der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung den Bericht uͤber den Befund deſſelben vor, aus ihm 


finden ſich darunter 60 Freiſchuͤler. ö 
Ein Glasgemaͤlde für die hieſige Kirche al 
0 5 St. Marig Magd. N 
Der Conſiſtorial⸗Rath, und Paftor„primarias Fiſcher theilt der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung mit, daß Se. Majeſtaͤt der Koͤnſg durch ein Allerhoͤchſtes 
Cabinets⸗ Schreiben vom 12. December v. J. ihm die Juſſcherung ertheilt hat, 
4 / \ 


Shen . Dau eu. N St. Maria ⸗MNagbaleng. Den 30 


St. Gliſabeth. Den 30. Dezember: 
8. Marſtallknechts Hoffmann T. — Den 
Januar: d. Schneidermeiſters Günther 
T. — d. Mu 
auſſehers Sch 
— d. Wurſtfabrikanten Tir 
chmiedes Herrmann S. — d. 


I T. dine S 
Pott Gee 1005 dec a S 85 
air in Pilsnig S. — d. 
Lindner in Gros Mackein T. Dank 

1 ergeſ. Dammer S. — Den 5. 
d. Uhrmachers Meyer an u 
Taäsler T. — 9 d. Sattlergeſ. 


T. — Den 4. 


0 


Dezember: d. Wartenfabrikant Lewald T. 
Den 3. Januar: d. Schneidermſtr. Mohr: 
mann S. — d Kutſchers Laſchinski T. — 
Den 4.: d. Gutsbeſ. Frhr. von Grote T. — 


d. Korbmachermeiſters Süß T. — 


at. Bernhardin. Den 31. Dezember: 
d Buhnenmeiſters Skeide T. — Den 1. Jan.; 


Titze C. — Den 3. d. Bürgers und Malers 
Richter T. — d. Malers Schwerin in Rati⸗ 


bor S. — Den 4.;: d. Schloſſermſtr. Falk 


T. — 

Hofkirche. Den 1. Janu ir: d Eiſch⸗ 
lermſtr. Haſenwinkel S. — Den 3.: d. Buch⸗ 
halters Neumann S. — d. Paſtors a, d. 
Hofkirche Prof. Suckow T. — N 


214,000) Jungfrauen. Den 1. 
Januar: d. Maurerpolierers Satzty T. — 


d. Tagearbeiters Noack T. — d. Freigärt⸗ 


d. Tagearb! Kruppe T. — d. Schiffers 


Schiedsmanns⸗Wahl. 
Für den Nikolai⸗Bezirk 2. Abtheilung hat die Stadtverordnete 
lung aus den vor 
mann gewaͤhlt. 


n⸗Verſamm⸗ 
geſchlagenen Candidaten den Kaufmann Klähr zum Schieds⸗ 
ö Der neue eiſerne Krahn. 141 
Aus der den Stadtverordneten mitgetheilten Verhandlung über die Abnahme 
des neu angeſchafften auf dem alten Packhofe hierſelbſt aufgeſtellten eiſernen 
Krahns geht hervor, daß dieſes Hebewerk den gehegten Erwartungen und Anfor⸗ 
derungen entſpricht. Seine Tragfaͤhigkeit und Schnelligkeit in der Handthie⸗ 
rung iſt durch Verſuche mit groͤßern und kleinern Laſten — die größte, welche 
durch ihn gehoben wurde, beſtand in 200 Sten. — geprüft worden. Die Abnahme⸗ 
Deputirten bezeugen, daß der Krahn gut und tüchtig ausgeführt iſt und dem 
Beduͤrfniß vollſtandig entſpricht. i 8 
5 Vergütigung für Waſſerſchadſen. 
Bekanntlich hat das Hochwaſſer im Jahre 1845 den Oderdamm durchbro⸗ 
chen und die Felder des Kaͤmmereigutes Ranſern unter Waſſer geſetzt, in ſol⸗ 
chen Fällen hat der Paͤchter konttaktlich Entſchaͤdigung zu fordern und dieſelbe 


auf 1407 Rel. liquidirt; da dieſe Forderung nach den Wiethſchafts⸗Rechn ungen 


auch als begründet gefunden worden iſt, fo hat die Verſammlung der Stadtver⸗ 

ordneten außer den ſchon zu dieſem Zweck auf den Etat pro 1846 gebrachten 

1000 Thlr. noch 407 Thlr. ertraordinaͤr bewilligen muͤſſen. Was die Wieder⸗ 

herſtellung der Daͤmme gekoſtet hat, werden die Gutsrechnungen ſpaͤter ergeben. 
| Verpachtung der Holzplaͤtze. 

Es hat am 22. Decbr. vorigen Jahres zur Verpachtung von neun an der 
Oder zwiſchen der Ohlauer Vorſtadt und der Beſitzung, Neu⸗Holland genannt, 
belegenen Holzplaͤtzen ein Lizitations⸗Termin angeſtanden. Die abgegebenen Pacht⸗ 
gebote ſind aber ſo niedrig ausgefallen, daß Magiſtrat und Stadtverordneten ihre 
Annahme als unzulaͤſſig erachtet und einen neuen Verpachtungs⸗Termin beſchloſ⸗ 
fen hat. — Seitens der Stadtv.Verſammlung iſt zur Erzielung beſſerer Ge 


bote dem Magſtirat vorgeſchlagen worden ; a i . 
die Benutzung dleſer Platze durch den Pächter nicht lediglich auf den Holzhan⸗ 
del zu beſchraͤnken, ſondern dieſelbe freizugeben, auch nicht alle 9 Plaͤtze in 

einem und demſelben Termine, ſondern ſie einzeln zur Verpachtung zu 


ſtellen. . n 
Miszellen. 


Der Zweck eines Stuhls. Jemand kaufte kürzlich in einem der elegan⸗ 


Ss 


um Ih 


* 


haben darauf geſeſſen?“ — „Ei zum Henker, mein Herr, wozu foll ich denn den 
Stuhl jenft benutzen?“ — „Ja, dann iſt es mir erklaͤrlich, Stuͤhle wie dieſer 
find nicht zum Sitzen eingerichtet, Sie müffen fie als Nippſache betrachten.“ 


ners Majunke in Roſenthal T. — Den .: Den 5.: Kutſcher Schüttler mit Igfr. 


d. Ziergaͤrtner Bäniſch in Oswitz T. — d. 
Fleiſchers Unverricht S. — d. Gartenm. 
Gaffrunke T. — Den 5.: d. Tagearbeiters 
Stache 85 5 
Garnifonkieche. Den 1. Januar: 
d. Ober⸗Feüerwerkers Lehmann S. — d. 
Gefreiten Karl Muller S. — 
St. Chri hori. Den 1, Januar: 
d. Tagel. in Ottwitz Ulbrich S. — Den 3.: 
d. Gerichtsſcholzen zu Treſchen Sille S. - 
St. Salvator. Den 3. Jauuar: d. 
Großknechts Pietſch T. — - 


Trauungen 
St. Wlifabeth. Den 4. Januar: 
Fabrikarb, Aſt mit Igfr. E. Reinſch. — 
Bäcker Dümmler mit M. Skal. — Eiſch⸗ 


1 


Lindner. — Klemptner Mieroff mit Igjr. ä 
Zimmerling. — Uhrmacher Meyer mit B. 
Erbe. — BEN ane 

St. Maria: Magdalena. d 
4. Januar: Königl. 1: Sekretär 


D 

G 
ſchmidt mit Igfr. E. Habner. — Barber 
Schenke mit Igfr. M. Gottſchlich. — Die 


knecht Zimmer mit J. Giehl, — Klempiner⸗ 
meiſter Propſt mit Igfr. H. Schelar. ; 

Hofkirche. Din 6. Januar: Reg. ⸗ 
Haüpt⸗Kaſſen⸗Sekret, Plaͤſchke mit Igfr. 
L. Krieger. 

A 000 Fungfrauen. Den 3. 
Januar: Eiſengießer Bindig mit J. Her⸗ 
tel aus Roſenkhal. — Den 4%: Zimmergeſ. 
Gerſig mit K. Grünig. — FTiſchlergeſ. Aß⸗ 
mann mit Igfr. Dunkel. — Y 
St. Salvator. Den 3. Janllar: 


lergeſ. Knappe mit Igfr. R. Hoffmann. — Inwohner Schar mit Igfr. Schliebs. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


AIJiauſertionsgebühren für Die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige. 


? f 
A8 a 
8 8 8 | 
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Fahrten der Eiſenbahnen. Poſtenlauf. 


i a, Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau NM. 2 U. nach Myslowitz . Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
Guͤterzüge: 6 U. f. bis Myslowitz 5 u. 15 M. NM. bis Oppeln. Ankunft kunft 9 U. Ab.; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ank.7 — 8 u. | 
8 u. Abends von Myslowitz. Guͤterzuͤge: 3 U. 45 M. NM. von Myslowitz, Ab.; e) nach u. von Glaz, Abg. 6 U. fr. u. 7 u. Ab. Ank. 4 u. NM., u. 
9 U. 8 M. f. von Oppeln. N 5 6 — 7 U. fr.; d) nach und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant, 12 — 1 u. 

b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abfahrt f. 8, NM. 5, Ank. Mittags; e) nach u, von Oels, Abg. 10} U. fr. und 63 u. NM., Ant. 53 u. 
fr. 9 u. 10 M., Abf. 7 u. 13 M. Sonntag! Abf. 2 u. NM. M. und 8 U. fr.; k) nach und von Poſen, Abg. 10 U. fr., Ant, 8 U. fr.; 
c. Niederſchleſiſch-Maͤr kiſche. Abf. fr. 7 u. 30 M. nach Berlin, g) nach und von Strehlen, Abg. 6 U. Ab, Ank. 9 u. fr.; h) nach Glogau, 
10 Uhr 33 M. nach Frankfurt, Guͤter⸗Zug 5 U, 30 M. bis Bunzlau; Ank. Abf. 6 U. Ab., Ank. 65 u. fr. 5 . 
6 u. NM. von Guben, 4 u. 38 M. NM. von Sorau, 8 U. 9 M. Abends 
von Berlin. Abf. Sonntags⸗Extrazug nach Liſſa 1½ U. NM. Ank. von 
Liſſa 1% u. N M. f 


Zur gefülligen Beachtung | 5 
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Tyeater⸗Repertoir. ages ses sss 
ür Weißnähterinnen 
Donnerſtag den 14. Januar: „Maria & 7 Sa : 
Henna oder eine Mutter aus dem ® kein one En a 
Volk.“ Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen nach & tiſte, anita 84 


8888 


d 0 inrich Börnftein. f 7 0 8 8 u 
Mae Aua Bemoffle ER, vom Slade, 8 1 zu ungewoͤhnlich bi S Lith ographiſche Anſtalten, Buch dru ckerei en, 
r in berg sac 5 Vergolder, Buchbinder, Lackirer ꝛc. ꝛc. 
Sr: i ı 8 Ohlauer⸗Straß e Nr. 2, 1 Treppe. 3 empfehle mein reichhaltiges Lager beſonders guter und bei der Anwendung ſich 
VBermiſchte Anzeigen. SS 888 88888666 als boͤchſt vortheilhaft herausgeſtellter Bronzen, als: 

9 8 e 5 = Aechte Silber⸗Bronze Nr. 2000, Preis 1 Rthir, 15 Sgr. à Lth. 
Sowohl 1 e 3 Ein Burſche Silber⸗Compoſition.. . 2000. — 10 5 2a 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, welcher Luſt hat die Schneiderei zu lernen Eitron- Gold 5 7 28905 h — ? 48 s 3 5 i 

als auch der reichhaltigen deutſchen, fran⸗ kann ſich melden Albrechtsſtraße Nr. 37. RS 100 0. 12 5 5 
zoͤſiſchen und engliſchen li Re . nn — 7 . 2 A 
2617 ö RT: Dutaten-Bod.'.... = 2000. N RAR 
Leſebibliothek, Ein Stübchen, PET f e eee e 
koͤnnen täglich neue Theilnehmer unter den vornheraus, iſt Weißgerber⸗Gaße Nr. 54 x EEE ke 500, N 9 à 5 
Billigften Bedingungen beitreten. zu vermiethen. Näheres daſelbſt zwei Trep⸗ Reich gold 1000. — 12 ͤ a 4 | 
F. G. C. Seudart, in Breslau, ben hoch. i Engliſch Gruͤnn . 2000. 15 à | 
Kupferſchmiedeſtr. 13, Ede derSduhbrüde|____ 02 1555 uch , 1000 % e e 12 „ dne | 
: | Zu Oſtern zu beziehen iſt eine freundlich 5 — ee 
i , iche g 8 
Ein Pferdeſtall nebſt Wohnung iſt zu Wohnung von 2 Stuben, Alkowe, Küche Hochgeb ens en 4605 ae | 
vermiethen und Oſtern zu beziehen Neue und Beigelaß für 68 Rthlr. Goldne Rade⸗ 2 —** ** . 98 * a . 
Weltgaſſe Nr. 38. gaſſe Nr. 19. C..... 8 6 A 
RS : Bleichgelb ... 20000 — 10 A 
l a er en  ? 1000. 5 — 2 E A = 
SSS SSS P IR NER 
2 2 75 wer, 500. * = 6 18 2 Wei I 
Kunſtunterrichts⸗Anzeige für Damen. 5 e ee 7 
unterzeichneter welcher ſchon in vielen großen Städten mit dem beſten 9 eee e 300 — 4 . A b 
Erfolge Unterricht ertheill hat, verpflichtet ſich auch hier zur Ertheilung g eee enen 200. e 3 à i 
eines ſehr zweckmaͤßigen Unterrichts, im Zuſchneiden nach Maaß und Zeich⸗ . i a ee 2 din 74 
nung ohne Anpro be gleich paſſend zu ſchneiden. : Carmoiſ in . 2000. — 15 he 

Ich zeige daher Damen und Eltern, welchen daran liegt, dieſe Kunſt Orange „% 0900 / . 10 & 
ihre Tochter theoretiſch und praktiſch erlernen laſſen zu wollen, hier⸗ Fein Planiers Gold das Buß — 15% GR 
mit ganz ergebenſt an: ö x ; g Gold Re d mene 
i daß das Honorar für die ganze Lehrzeit 2 e DE n EZ ee ee een, 

. 8 a Perſon 1 Ntlr. beträgt. . Heinrich Richter, i 


Bitte daher hochgeneigteſt Ihre Adreſſen bei Herrn Konrad, Reuſche 
Straße im grünen Pollack 2 Stiegen hintenheraus gefaͤlligſt abgeben zu 
wollen. Wie der Lehr⸗Curſus gehalten wird, iſt in meinem Quartire ein⸗ 
zuholen. 


i W. Thomas II., Schneidermeiſter 


Papier-, Schreib⸗, Zeichnen⸗ und Maler⸗Materialien⸗Handlung 
. g Aibrechtsſtraße Nr. 6. 


— — 


Bei Heintich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, iſt vorräthig: ee | 


Merkwürdige Ahnungen, Anzeichen und verbürgte Geifter = Er⸗ 
ſcheinungen; oder räthſelhafter Zuſammenhang unſeres Lebens mit 
f . RER dem Jenſeits. Verlag von A. Ludwig in Oels. Preis 2 Sgr. 
. x Friſch gemolkene 5 Milch, \ ; Oft wurde ſchon dieſer Zuſammenhang bezweifelt und ſelbſt Autoritäten wie 
rein und unverfälſcht wie ſie von der Kuh kommt, wird jetzt von Sm fend u Juſtinus Kerner nicht hier genuͤgend angenommen; hier liefern wir die unwider⸗ 
um der ſtarken Nachfrage darnach mehr zu genügen in größerer Quantität geſandt und ſeglichſten Beweiſe unſerer Behauptung; verbuͤrgte Thatſachen die wohl nicht beſtrit⸗ 


iſt das große Quart für 1½ Sgr. täglich von Nachmittag 4, und früh von 6 Uhr ab im 
Specerei⸗Laden Hummerei Nr. 49 zu haben. ten werden koͤnnen. 


| aus Liegnitz. 


mu 


® 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. A BE * 


U 
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